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Einleitung

Man hält es allgemein für selbstverständlich, daß ein Mensch

vertrauenswürdig ist, wenn er von seinen Absichten und

Zielen redet. Ebenso bezeugt man einem Künstler Ehrlichkeit, wenn

er zu seinem eignen Werk als Deuter etwas sagt. Man unterstellt

dabei, daß er in bester Absicht handelt. Doch bleibt zu fragen, ob

man zu sich selbst so ehrlich ist wie bei der Einschätzung von frem-

den Menschen oder Werken. Die Selbsterkenntnis ist ein schwieri-

ges Geschäft, so daß zunächst einmal zu prüfen ist, wie weit man ihr

vertrauen kann. Und weiter ist zu fragen, ob ein Mensch nicht ab-

sichtlich etwas verschweigt, vielleicht auch einen Sachverhalt ver-

fälscht. Dies gilt natürlich ebenfalls vom Künstler, der vielleicht zu

der Gesellschaft seiner Zeit in Widerspruch geraten ist, so daß er

lieber schweigt, als sich in Unannehmlichkeiten zu verstricken.

Jedenfalls ist ein Verheimlichen von Intentionen keineswegs von

vornherein als anfechtbar zu werten. Vielmehr muß es den For-

scher reizen, solche Hintergründe aufzuspüren. Dabei darf jedoch

nicht reine Spekulation als Wahrheit ausgegeben werden, sondern

für den eruierten Sachverhalt muß nachweisbar die Quelle ausge-

wiesen sein. Ob dies im Einzelfall ein biographisches Detail, ein zeit-

gebundenes Politikum, ein religiöser Sonderweg oder auch nur ein

unglückliches Mißverständnis ist, tatsächlich braucht der Künstler

einen Eingeweihten, der dank seiner Kenntnis des Betroffenen und

des von ihm bezogenen Milieus die wahre Absicht zu entschlüsseln

weiß. Nun wäre das beschriebene Geschäft bei Zeitgenossen schnell

durch ein Gespräch zu absolvieren. Doch bei Künstlern der Vergan-

genheit muß sich der Kunsthistoriker auf Zeugen stützen, die so-
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wohl im schriftlichen wie auch im bildlichen Bereich zu finden sind.

In dieser Arbeit geht es darum, Künstler der Moderne, also aus dem

19. und 20. Jahrhundert, daraufhin zu untersuchen, ob aus ihren

Werken Schlüsse auf private Meinungen zu ziehen sind, die man

zum großen Teil bisher noch nicht gefunden hat. In allen Fällen

sind es hochgeschätzte Werke, Texte ebenso wie Bilder, denen dank

Entdeckung einer neuen Quelle eine bisher unbekannte Kompo-

nente zu entnehmen ist. Sensationell sind allerdings die neuen

Interpretationen1 nicht, denn die Enthüllungen betreffen nicht

geheimes Seelenleben oder sexuelle Eigenarten, sondern Stellung-

nahmen zu Personen und zum Zeitgeist, wobei jeweils eine Weltan-

schauung angesprochen ist.




